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Sprechstunde des
Bürgermeisters

Verden – Die Bürgermeister-
sprechstunde von Lutz Brock-
mann findet wieder am Don-
nerstag, 29. Februar, zwi-
schen 16 und 17 Uhr statt.
Bürgermeister Brockmann ist
in dieser Zeit unter der Tele-
fonnummer 04231/12-211 zu
erreichen. Brockmann bittet
Bürger, die Anliegen ihres
Anrufes, wenn möglich, per
E-Mail unter lutz.brock-
mann@verden.de im Vorfeld
mitzuteilen.

Kontakt
Redaktion Verden (0 42 31)
Heinrich Kracke 80 11 43
Katrin Preuß 80 11 42
Ronald Klee 80 11 41
Markus Wienken 80 11 46
Eric Schumacher 80 11 47
redaktion.verden@
kreiszeitung.de

Geschäftsstelle
(Abos, Tickets, 801120
Anzeigen) 80 1129

Große Straße 1, 27283 Verden

Zugfaulheit

Störche und
andere Vögel

VON ROLF ZEPP

Sie verzichten auf Fernreisen
in südliche Gefilde, stornie-
ren ihr Winterquartier in
Nordafrika. Gemeint sind
Zugvögel – namentlich Krani-
che und Störche. Seit unsere
Winter keine mehr sind, be-
treiben Zugvögel Anstren-
gungsvermeidung. Statt kräf-
tezehrender Langstreckenflü-
ge bis in den Senegal bleiben
sie lieber hier, faulenzen im
lauen Lüftchen unserer mu-
ckelig warm gewordenen
Winter. Prompt haben Vogel-
kundler dem Reiseverzicht
einen Namen verpasst: Zug-
faulheit! Klingt wie ein Vor-
wurf. Ist auch einer.
Doch bevor wir diesen Vor-

wurf einzig dem ornithologi-
schen Sprachgebrauch über-
lassen, sollten wir eine sinn-
gebende Ausweitung auf, na-
ja, auf die bleierne Bahn prü-
fen. Denn dort drängt sich
Zugfaulheit doch wohl alle-
mal als Sammelbegriff für
Trägheitsmomente auf. Vo-
gelfrei fragen wir uns des-
halb, ob Zugfaulheit nicht
auch für faule Kompromisse
im Ersatzfahrplan eines end-
los langen Lokführerstreiks
steht, ob Zugfaulheit nicht
auch nach verschlafener Stre-
ckensanierung klingt und
Zugfaulheit vielleicht auch
das vernehmlich schnarchen-
de Bahnpersonal im Dienst-
abteil hoffnungslos verspäte-
ter Züge einbezieht.
Zugfaulheit, ein Wort mit

Tragweite – nicht nur für
Störche und andere Vögel ...

an diesem MITTWOCH.

KOLUMNE

KURZ NOTIERT

Gymnasium am
Wall geöffnet

Verden – Für alle interessier-
ten Grundschüler und deren
Eltern gibt es jedes Jahr an
den weiterführenden Schu-
len einen „Tag der offenen
Tür“, an dem sich die Schulen
vorstellen. Das Gaw lädt dazu
für Freitag, 1. März, ein – und
bietet ein Potpourri der Mög-
lichkeiten und der guten Lau-
ne, schreibt die Schule in ei-
ner Einladung.
Die Gäste werden zunächst

um 15 Uhr von verschiede-
nen Ensembles musikalisch
empfangen und von der
Schulleitung begrüßt. Da-
nach können sie bis 18 Uhr
auf eigene Faust die Schule
erkunden, denn es gibt viel
zu entdecken: von Experi-
menten, Theater- und Musik-
aufführungen, Schnupperun-
terricht in den Fremdspra-
chen, Mitmachaktionen jegli-
cher Art, Ausprobieren von
Musikinstrumenten und
Schulerkundungen mithilfe
des iPads bis hin zum Genuss
kleiner kulinarischer Köst-
lichkeiten und dem Stöbern
und Entspannen in der Bi-
bliothek. Die Fächer und die
außerunterrichtlichen Akti-
vitäten sowie der Ganztag
werden sich ebenso präsen-
tieren wie die Schülervertre-
tung (SV), der Schulelternrat
und der FiT-Verein (Mensa).
Auch zu den Bereichen Bera-
tung, Fördern und Fordern,
Inklusion, iPad-Klassen, Mu-
sikklassen, Patenprogramm,
Streitschlichter und Schul-
buchausleihe gibt es Informa-
tionsstände. Kleine Führun-
gen durch die Schule über-
nimmt die Schülervertre-
tung. Viele „große“ Schüler,
Lehrkräfte und Eltern stehen
für Fragen undGespräche zur
Verfügung, denn der persön-
liche Kontakt wird am Gaw
besonders groß geschrieben,
heißt es in der Einladung. So
können sich die Viertklässler
und ihre Eltern von der Ein-
zigartigkeit der Schule und
ihrer lebendigen Gemein-
schaft ein Bild machen.
Das Gymnasium am Wall

möchte, dass die neuen
Fünftklässler gut ankommen
und sich in ihrer neuen Schu-
le wohl fühlen. „Daher freut
sich die gesamte Schulge-
meinschaft auf den Tag der
offenen Tür und heißt alle In-
teressierten herzlich will-
kommen.“

Achtköpfiges Team leitet Block Transformatoren-Elektronik
Marlis Reichelt, Veit Brämer, Kai Heinemann und Tobias Kirschke mit Prokura

wachsen und heute bildet ein
achtköpfiges Team die Ma-
nagementebene. Die Ge-
schäftsführung besteht aus
CEO und Inhaber der Block
Transformatoren-Elektronik,
Wolfgang Reichelt, COO Udo
Leonhard Thiel und CFO Lars
Ullenboom. Ein weiterer Teil
des Management-Teams ist
die Geschäftsleitungsebene,
bestehend aus Jens Scheffel-
meier für den Bereich Pro-
duktion und Logistik, Micha-

el Linke für den Einkauf und
die Materialwirtschaft, Veit
Brämer für den Vertrieb, To-
bias Kirschke für das Perso-
nalwesen und Kai Heine-
mann für den Bereich Ent-
wicklung und Produktmana-
gement. Gemeinsam mit der
Geschäftsführung führen sie
das Unternehmen bereits seit
sechs Jahren in dieser Kon-
stellation. Im Januar 2024
wurden Veit Brämer, Kai Hei-
nemann und Tobias Kirschke

zu Prokuristen der Block
Transformatoren-Elektronik
ernannt. „Neben den Ge-
schäftsleitern wurde auch
Marlis Reichelt, Ehefrau von
Wolfgang Reichelt, Prokura
erteilt. Im Rahmen der Pläne
zur Unternehmensnachfolge
ist dies ein wichtiger Schritt,
den das Ehepaar Reichelt ge-
meinsam entschieden hat,
um Block erfolgreich in die
Zukunft zu begleiten“, so die
Pressemitteilung.

unternehmen und zwei wei-
tere Produktionsstandorte in
China und den USA. Vom Ur-
Verdener Kleinstunterneh-
men zum international täti-
gen Großunternehmen mit
1000Mitarbeitern und einem
umfangreichen Portfolio an
Elektronik- und Wickelgü-
tern, das im Markt einzigar-
tig ist, schreibt Block in einer
Pressemitteilung.
Die Leitung des Unterneh-

mens ist über die Jahremitge-

Verden – Die Firma Block
Transformatoren-Elektronik
ist seit mittlerweile 85 Jahren
fester Bestandteil der Verde-
ner Industrie. Seit Gründung
1939 und der Übernahme
durch Wolfgang Reichelt im
Jahr 1971 hat sich das Unter-
nehmen von einem Kleinst-
unternehmen zum starken
Mittelständler entwickelt.
Zahlreiche Vertretungen im
europäischen und internatio-
nalen Raum sowie Schwester-

Marlis und Wolfgang Reichelt vor dem Block-Kinderhaus, der
firmeneigenen Großtagespflegestelle. FOTOS: BLOCK

Das Leitungsteam mit (v.l.) Kai Heinemann, Veit Brämer, Tobias Kirschke, Udo Leonhard
Thiel, Wolfgang Reichelt, Lars Ullenboom, Jens Scheffelmeier und Michael Linke.

Bücherei der Dinge
Stadtbibliothek stattet sich mit neuer Technik aus

Verden – Die Stadtbibliothek
rüstet auf. Ein neuer
Schwung Büchereiausweise
wurde angeschafft, sowie ein
paar Roboter, Strommessge-
räte und eine Wärmebildka-
mera. Bücherei der Dinge
heißt das Projekt, mit dem
sich Bibliotheken aus ganz
Deutschland attraktiver und
moderner aufstellen wollen.
Neben Büchernwerden dabei
zunehmend Sachgegenstän-
de angeboten, die einen
Mehrwert haben sollen.
Bereits vor der Coronazeit

hat Stefan Kaplon, Leiter der
Stadtbibliothek, neue Gerät-
schaften in die Bücherei ge-
holt. Bisher waren es etwa
ein 3-D-Drucker, Polaroid-Ka-
meras, einige Brettspiele,
oder eine Popcornmaschine.
„Bücherei bedeutet nicht im-
mer nur Bücher“, sagt Ka-
plon. „Unser Ziel ist es, vor al-
lem jungen Menschen den
Zugang zu neuenMedien und
Technologien zu verschaffen.
Und es soll Spaß machen,
hierherzukommen“.

Die Wahl, die Kaplon und
seine Mitarbeiter getroffen
haben, ist dabei eine beson-
dere. EineWärmebildkamera
zum Beispiel sei etwas, das
nur wenige selber besitzen.
In der Regel ist dafür ein
Energieberater notwendig.
Das Gerät hilft, sich selber
ein Bild machen zu können,
wo offene Stellen in der eige-
nen Wohnung sind, in der
Wärme verloren geht. „Be-
sonders jetzt, wo der Diskurs
um den Energieverbrauch
und die Wärmepumpen so
präsent geworden ist, ist es
hilfreich, wenn sich jeder,
der möchte, selber mit dem
Thema auseinandersetzen
kann“, begründet der Büche-
reileiter die Entscheidung.
Mit demselben Gedanken sei
die Wahl auf das Strommess-
gerät gefallen. „Wir sind
wirklich froh, dieses Angebot
vorhalten zu können, denn
das sind nützliche Dinge, zu
denen man nicht jeder Zu-
griff hat.“
Die Roboter wurden ge-

holt, um vor allem Kindern
und Jugendlichen die Hem-
mungen vor Technologie zu
nehmen. Von Mitarbeitern
der Bibliothek werden regel-
mäßig Arbeitsgruppen ange-
boten, in denen Schüler das
Programmieren der Roboter
vermittelt bekommen. Einige
der Roboter könnenmit Apps
vom Handy bedient werden.
Die Kinder können die Robo-
ter einstellen, mit unter-
schiedlicher Geschwindig-
keit zu fahren und dabei ihre
Route vorgeben. Oder sie
können steuern, tänzelnde
Bewegungen zu machen. „Es
ist immer eine Menge Spaß
für die Kinder und die Nach-
frage ist riesengroß“, betont
Kaplon.
Ebenfalls aufgestockt wur-

den die Bibliotheksausweise.
5000 wurden zuvor schon an-
geschafft, nun wurde eine
zweite Sammlung von dersel-
ben Menge besorgt. Einer-
seits werde das Ausleihen der
Bücher dadurch erleichtert.
Vor allem aber dienen die

Ausweise dazu, das Projekt
der „Open Library“ umzuset-
zen. Dabei soll es möglich
sein, die Öffnungszeiten der
Bibliothek zu erweitern und
Bücher auszuleihen, ohne
dass Personal vor Ort sein
muss. Gebucht werden kann
dann über die Ausweiskarte,
die mit einem Chip versehen
ist.
Insgesamt musste die

Stadtbibliothek ein paar Tau-
send Euro für die neuenGerä-
te aufbringen. Allein die Aus-
weise haben etwa 2000 Euro
in Anspruch genommen,
zeigt Kaplon auf. Ermöglicht
wurde das Projekt durch För-
dergelder. Die Sparkasse hat
sich mit etwa 2 500 Euro be-
teiligt. Die Spenden seien vor
allem durch Pensionäre er-
möglicht worden, die freiwil-
lig auf ihre Pensionsgeschen-
ke verzichteten. Auch die Fir-
ma Philipp Bürokultur hat
sich mit einer Spende betei-
ligt. „Wir freuen uns über die
Unterstützung“, bekräftigt
Kaplon. esc

Über eine neue Wärmebildkamera, einen Roboter und neue Büchereiausweise freut sich Stefan Kaplon (r.) von der Stadt-
bibliothek, hier mit den Förderern Marc Philipp und Beate Patolla. FOTO: SCHUMACHER


